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ltr Einfluß auf den Waarenverkehr in keiner Weiſe zu beſorgen 


» höchſtens das Intereſſe einer Vergrößrrung oder Verklei⸗ 
der Einwohnerzahl durch das Bramtenperſonal der Direk⸗ 
„Stadt wie Frankfurt if, nicht in Betracht 

1b ug des Schmuggelhandele mit 


ang n Weinen) welcher an der preußil 
Grenze ſtark in Schwung jein fol, ſteht, wie 
ein Zollfartell zwiſchen Preußen und Meklenburg zu erwarten. — 
Die Zeitung für Norddeutſchland läßt ſich aus Berlin, wahrſcheln⸗ 
lich von einem Reichstags-⸗Mitgliede, berichten, daß bei der bevor⸗ 
ſtehenden Verwaltungs -Organtſatlon Hannovers die beſtehende 
Aemtereinthellung erhalten bleiben und auch Vertrauenemänner 
wahrſcheinlich in den Perſonen der hannoverſchen Reichetags⸗Mit⸗ 
glieder zur Berathung zugezogen werden ſollen. In unterrich- 
teten Kreiſen wird allerdings das Fortbeſtehen der Aemter mit un- 
weſentlichen Mobdififationen und die Zuziehung von Vertrauens- 
männern zur gutachtlichen Aeußerung als Abſicht der Regierung 
beſtätigt, jedoch bezweifelt man, daß vorzugsweiſe die hannoverſchen 
elchstags⸗Abgeordneten als Vertrauensmänner von der Regierung 
ausgewählt werden ſollten und daß deren Anweſenheit in Berlin 
einen beſtimmenden Einfluß auf die Auswahl haben werde. — Die 
agesblätter haben jetzt vielfach von einer ſtattgehabten Haus- 
uchung bei dem Literaten Kuhn und von deſſen Auswetſung aus 
erlin berichtet, weil derſelbe landesverrätheriſcher Verabredung 
mit dem Welfenhofe zu Hietzing beſchuldigt worden ſel. — In 
olge dieſer Hausſuchung ſind nun allerdings gutem Vernehmen 
nach gravirende Beweiſe eines landesverrätheriſchen Verkehrs mit 
Önig Georg und feinen Getreuen gefunden worden, aber nicht 
allein qu. Literat Kuhn (Berichterſtatter für ein Pariſer Journal) 
ondern zugleich andere Perſonen ſind ſtark kompromittirt, man 
nennt z. B. den bekannten Onno Klopp. Herr Kuhn iſt übri⸗ 
gens nicht ausgewieſen worden, ſondern hat ſich freiwillig ſchleu⸗ 
nigſt unſichtbar gemacht. Von zuverläſſiger Seite hört man, daß 
König Georg in Hietzing weit entfernt allmählich zur richtigen 
Erkenntniß zu kommen, im Gegentheil ſich immer tiefer in Illu⸗ 
onen verliert. Seine getreueſten Anhänger in Hannover und 
eine Getreuen im Exil haben ſein Vertrauen meift verloren, weil 
e mit ſeinen Anſchauungen nicht genug übereinſtimmen. — Die 
Verhandlungen mit denjenigen Staaten, welche noch im Bereiche 
Bundesgebietes eigene Poſtverwaltung haben, find jo weit vor⸗ 
beſchritten, daß man mit Sicherheit für den 1. Jult den Ueber⸗ 
gang des geſammten Poſtweſens in Preußens Hände erwartet. 
Berlin, 3. März. Unterhandlungen mit ſüddeutſchen Stan- 
ten wegen der Beziehungen zum norddeutſchen Bunde finden vor 
Ef keineswegs ſtatt. Entgegengeſetzte, mit ausdrücklichem Zweifel 
gnaliſirte Gerüchte können nur in Lagern ihren Urſprung haben, 
Ne bei der Erſchütterung der Stellung des Fürſten Hohenlohe in- 
tereſſirt find. — Mitglieder der altliberalen Partei betheiligen ſich 
och immer an den Berathungen der national-liberalen. Eine alt- 
Überale Fraktion als ſolche hat ſich noch nicht konſtituirt. Tweſten 
nimmt die Wahl in Reichenbach an und beglebt ſich morgen Abend 
n Folge einer Einladung nach Danzig, wo Löwe von Calbe auf- 
Beftelt werden ſoll. — Herr v. Roggenbach iſt hier eingetroffen. 
— Wie man der „Z. C.“ aus München meldet, hat der 
König die Reſolutionen der Stuttgarter Konferenz ratifizut. Dieſe 
Aatiſikation iſt eine Niederlage der ultramontanen Partei in Baiern, 
Welche alle ihre Einflüſſe in Bewegung geſetzt hatte, um durch den 


tettiner Beitung. 


Abendblatt. Montag, den A. März. 


Wenn die heutige Präſidentenwahl 
des Reichstags als eine Vorbedeutung für die künftigen Beſchlüſſe 
aufzufaſſen wäre, wozu natürlich noch nicht der geringſte Grund 
vorbanden iſt, jo würde der Verfaſſungs⸗Entwurf wohl nicht ohne 
weſentliche Modifikationen zu Gunſten der parlamentariſchen Ge⸗ 
walt zur Annahme kommen. — Nicht Graf, Schwerin ſondern 

Simſon iſt zum Präſidenten gewählt und die Konſervativen haben 
bei dem erſten Akt ihrer reichstäglichen Wirkſamkeit mit der Un⸗ 
einigkeit unter ſich die deutſche Einheit darzuſtellen verſucht. Die 
Liberalen jeder Schattirung werden mit dieſem Debüt der Konſer⸗ 
dativen ganz zufrieden ſein und Fortſetzung wünſchen. — Als 
eine Vorbereitung zur Durchführung der Verkehrselnheit darf man 
es wohl ſchon betrachten, daß die Eifenbahn-Direftionen vom Han- 
delsminiſter veranlaßt worden find, unter Zugrundelegung des Ein- 
beitsjapes pro Centner und Meile gutachtliche Berichte und ver⸗ 
gleichende Zuſammenſtellungen der verſchiedenen Berkehreverhältniſſe 
auszuarbeiten. — In Bezug auf den Stand der Verhandlungen über 
den preußiſch⸗oͤſterreich ſchen Handels- und Zollvertrag erfahre ich, 
daß auch Frankreich die Herabſetzung des Weinzolls von 4 auf 
2½ Thlr. pro Centner verlangt, Preußen aber nur die Herab- 
ſetzung auf 3 Thlr. zugeſtanden hat. Man darf mit Sicherheit 
hieraus ſchließen, daß Frankreich unter der qu. Bedingung der 
Herabſetzung des Weinzolls auf 2½ Thlr. die Zuſtimmung zum 
Eintritt Meklenburgs in den Zollverein, bezüglich zur Aufhebung 
ſeines Vertrags mit Meklenburg, erthrilen will. Ad vocem dieſer 
Zollangelegenheit möchte ich auch die Bemerkung anknüpfen, daß 
Frankfurt obne Grund auf das Verblelben der Zolldirektion da- 
ſelbſt ſo großen Werth legt und mit Unrecht von einer Verlegung 
der Zolldlrektion nach dem Negierungsfig der Provinz große Nach⸗ 
theile für feinen Handel befürchtet. — Die Intereſſen des dortl⸗ 
gen Waarenhandels verlangen nur möglichſt ſchleunige und unge⸗ 
hinderte Abfertigung der Waaren; dieſe geſchleht aber ohnehin 
nicht durch die Zolldirektlon, ſondern durch ein Hauptſteueramt, 
welches natürlich in Frankfurt feinen Sitz behalten wird. — Die 
alle in denen eine Entſcheidung der Zolldireftion vor der Ab- 
fertigung einzuholen iſt, können durch Erweiterung der Befugniſſe 

des Hauptſteueramts jo beſchränkt werden, daß davon ein nachthei⸗ 


. — An das Verbleiben der Zolldirektlon in Frankfurt knüpft 


Sturz des Für 
Es ſcheint, 
geben mit den franzöſiſchen. 

— Wie die „N. A. Z.“ aus 


norddeutſchen Bundes anzubahnen. 


jenem Wahlkreiſe Herr v. Forckenbeck gewählt werde. 


— Ein Oeſterreicher ſchildert der „Z. C.“ die dortigen Zu⸗ 
Kein Geld, kein Vertrauen zur Regierung, kein Ver⸗ 
trauen unter ſich ſelbſt und zum Ueberfluß keine Hoffnung. An 
einen Krieg gegen Preußen in Gemeinſchaft mit Frankreich denkt 
Niemand in Oeſterreich; ein ſolcher Krieg würde dort auch keine 
Sympathien finden. Er iſt ganz unausführbar, da man ſich als⸗ 


fände alſo: 


dann auf die deutſchen Regimenter nicht verlaſſen könnt. 


— Sonnabend, den 2. März, war für das Haus Borſig, 
ſowie für das geſammte Beamten- und Arbeiter-Perfonal dieſes 
Es fand nämlich die feierliche Taufe 
des 2000ſten Kindes, der aus der Maſchinenbauanſtalt des Herrn 
Borſig hervorgegangenen Lokomotſpe „König Wilhelm“ ſtatt. Schon 
ſeit 2 Uhr wogte eine große Menſchenmenge die Borſig⸗ und In⸗ 
validenſtraße auf und ab, um den Täufling zu leben; aber das 
Kindlein ließ lange auf ſich warten. — Im Hofe des umfang⸗ 
reichen Etabliſſements hatten ſich die Taufzeugen, beſtehend aus der 


Hauſes ein hoher Feſttag. 


Familie des Herrn Borſig, ver chiedenen Eingeladenen und den 
Beamten und Arbeitern br lee verſammelt. Herr Kommer- 
zienrath Borſig, geſchmückt mit dem Orden des Rothen Adlers, 
hielt die Taufrede. Es bedurfte eines Zeitraums von 21 Jahren, 
the die 1000 ſte Lokomotive aus per Anftalt hervorging und wieder 
ſind 9 Jahre, gerade induſtriellen Unternehmungen nicht ſehr gün⸗ 
ſige, dahingeſchwunden, und doch feiern wir, troß der ungünſtigen 
Verhältniſſe, heute die Taufe der 00 osten Lokomotive. Zum Ge⸗ 
dächtniß des Tages habe er 10,000 Thlr. zur Gründung eines 
Penſions fonds für die invalid gewordenen Beamten und Arbeiter 
der Anſtolt beſtimmt. — Ale daun wurde die Maſchine feierlich 
„König Wilhelm“ benannt. ge denn die Lokomotive „König 
Wilhelm“ im friedlichen W 


. n Hoch auf Se. Majeſtät, veſſen Namen 
die Maſchſne trage, einem Hoch auf den Handelsminifter und einem Hoch 
auf ſein geſammtes Perſonal feine Rede, in welches die Menge 
begeiſtert einſtimmte. Darauf ergriff ein Ober⸗Maſchinenmeiſter 
der Köln-Mindener Bahn das Wort. „Alſo“, begann er, „das iſt 
das Kind, daß ohne Beine, gleich bel feiner Taufe laufen kann.“ 
Er hob ſodann hervor, daß die Köln⸗Mindener Bahn es geweſen 
ſei, für welche die 500 ſte Lokomotive, Namens „Borſig“, die 1000fte, 
Namens „Boruſſta“ angefertigt worden ſei. Bet der 2000ſten aber 
ſei es zweifelhaft geweſen, ob auch dieſe die Köln-Mindener Bahn 
ihr eigen werde nennen können; da jei es ihr denn vor etwa 14 
Tagen eingefallen, das arme Kind doch nicht herrenlos in der Welt 
umherlaufen zu laſſen, und deshalb habe ſie auch dieſe noch er⸗ 
worben. Mit einem drelfachen Hoch auf das Haus Borfig und 
die Beamten und Arbeiter jeiner Fabrik ſchloß er feine, von leb⸗ 
haftem Beifan der Zuhörer begleitete, bumoriſtiſch gehaltene Rede, 
der ein donnerndes Hoch der Arbeiter folgte. Im Namen feiner 
Kollegen ſprach alsdann der Arbeiter Berner in warmen Worten 
Herrn Borſig den liefgefühlten Dank der Arbeiter aus, indem er 
dem Haufe Borſig ein dreifaches, donnerndes Hoch darbrachte. Dar- 
auf öffneten ih die nach der Vorſigſtraße hin belegenen Thorflügel 
der Anſtalt, und die mit den koſtbarſten Blumen und Guirlanden 


geſchmackvoll bekränzte Lokomotive trat unter den Klängen eines 


Marſches ihren Weg in die Welt an. Sechs kräftige Pferde, 
deren Führer auch ties Mal neue Kittel und Schurzleder als Ge⸗ 
ſchenk erhalten hatten, zogen dieſelbe den Schienenſtrang entlang 
durch die Borſigſtraße bis nach der Drehſcheibe der Königlichen 
Verbindungsbahn. In der Borſigſtraße wurde fie von einer zahl- 
loſen Menſchenmenge begrüßt. Voran marſcht te ein Muſikchor, 
gefolgt von Arbeitern, darunter der Maſchinenbauer Bode, der die 
Maſchine nach Paris begleiten und dort beaufſichtigen wird. Von 


der Drebſcheſbe iſt dieſelbe um 6 Uhr Nachmittags auf der Ver⸗ 


bindungebahn nach dem Potsdamer Bahnhofe befördert und von 
dort ihrem Bestimmungsort zugeführt worden. Die Maſchlne über- 
trifft an Sauberkeit und Schönheit der Ausführung aller ihrer 
Theile Alles, was uns bis jetzt in dieſem Genre zu Geſicht ge⸗ 
lommen iſt und wird ein würdiger Vertreter der Induſtrle von 
Preußens Hauplſtadt auf der Welkausſtellung zu Paris ſein. In 
der Mitte auf beiden Seiten befinden ſich in Metallbuchſtaben der 
Name „König Wilhelm“ und in der Nähe der Keſſelbekleldung der 
2. März 2000. 1867. x i 

— Am Sonntage, den 24. Februar, gerade zu der hiſtoriſch 
denkwürdigen Stunde, wo der Sieger von Königsgrätz die Volks⸗ 
geſandten des norddeutſchen Bundes willkommen bieß, lief von der 
Steffens'ſchen Werfte in Lübeck das Dampfſchiff „Germanla“ — 
Korreſpondenzrheder Herr H. J. Damm — unter der neuen und 
luſtig im Winde flatternden Bundeefahne vom Stapel, das erſte 
Schiff, welches unter den Auſpiclen der norddeutſchen Trikolore 
ſeine Laufbahn beginnt. Möge es troß Sturm und Wetter mit 
ſo günſtigen Winden ſegeln, wle unſer deutſches Staateſchiff 


letzt, ſein Steuer in einer jo glücklich kräftigen Fauſt. ruhen, wie 


Deutſchlande Ruder in der Hohenzollern Hand, und möge ſein 


ſten von Hohenlohe die Ratififation zu verhindern. 
daß die ſüddeutſchen Ultramontanen Hand in Hand 


zuverläſſiger Quelle vernimmt, 
ſteht die _preußifche Reglerung im Begriff, mit Mecklenburg in Ver- 
handlungen zu treten, um zung ſt den Abſchluß eines Zoll-Cartels 
herbeizuführen und die Stellung Mecklenburgs im Zollgebiete des 


— Eine Deputation aus dem Wahlkreiſe Wolmirſtedt-Neu⸗ 
haldensleben hat, wie die „O. C.“ vernimmt, vorgeſtern beim Kron⸗ 
prinzen angefragt, ob er geneigt fei, ein Mandat für den nord- 
deutſchen Reichstag anzunehmen und die Antwort erhalten, daß der 
Kronprinz um ſo mehr ablehnen müſſe, als er wünſche, daß in 


dliche upfe zu Paris ſich jo bewähren, 
daß ſte nach 6 Monaten ruhmgekran daraus zurückkebre. een a 
ch - meklenburgiſchen 110 mit cinem dreifachen Hoch : 
man bört, bereits 


Preis in Stettin vierteljährtich 1 2 

monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 71 
monatlich 12 ½ Sgr.; 


N überall hin die deutſchen Farben tragen 1 
ren! 
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den norddeutſchen Reichsparlaments. Simſon iſt am 10. November 


manns. Er ſtudirte in Königsberg, Berlin, Bonn und Paris, 
licher Profeſſor, 1846 Rath an dem oſtpreußiſchen Tribunal. Im 
Jahre 1847 ſtudirte er in England die dortigen Rechts⸗ und Ver⸗ 
faſſungszuſtände. 
als Abgeordneter für das Frankfurter Parlament gewählt, in wel⸗ 


chem er jeit Oktober 1848 als Vlcepräſſdent, und da er ſich in 3 


dieſer Eigenſchaft den allgemeinen Beifall erwarb, bald nachher als 
Präſident fungirte. Nachdem ſeine Sendung nach Berlin, um dem 
König Friedrich Wilbelm IV. Namens des Frankfurter Parlaments 
die deutſche Kalſerkrone anzutragen, welche der König alsdann aus 
zarter Rückſicht auf die übrigen deutſchen Fürſten ablehnen zu müſſen 
glaubte, geſcheitert war, trat er im Mai 1849 aus der Verſamm⸗ 
lung. Von 1848 —52 war er Mitglied der preußiſchen zweiten 
Kammer, 1850 auch des Erfurter Parlaments, ſeit 1858 bis jetzt 
wieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Im Jahre 1860 iſt 
er zum Vicepräſidenten des Appellationsgerichts in Frankfurt a. O. 
ernannt worden, welche Stelle er noch jetzt bekleidet. — Rudolph 
v. Bennigſen, der zweite Vicepräſident, iſt 1824 in Lüneburg ge⸗ 
boren. Er trat, nachdem er in Göttingen und Heidelberg ſtudirt 
hatte, 1846 als Amtsauditor in hannöverſchen Staatsdienſt, in 
welchem wir ihn 1852 als Vertreter des Staatsanwalts beim 
Obergericht zu Hannover finden. Im Jahre 1855 von Aurich in 
die zweite hannöverſche Kammer gewählt, trat er, da ihm als Be⸗ 
amten der Eintritt verweigert wurde, aus dem Staatsdienſt. Seit 
1856 Abgeordneter der zweiten Kammer für Göttingen, iſt er bis 
1866 der Hauptführer der liberalen Oppofition gegen das Mint⸗ 
ſterium Borries geweſen. Am 19. Juli 1859 entwarf er mit 
Anderen eine Erklärung dahln gehend, daß die Bundesverfaſſung 
Deutſchlands nicht mehr genüge und daß ein Parlament und eine 
ſtarke Centralgewalt zu erſtreben ſet. Sie fand Wiederhall in 
dem ſogenannten Eiſenacher Programm (14. Auguſt) und durch die 
(15.— 16. September 1859) Gründung des Nationalvereins, deſſen 
Präſident v. Bennigſen bis jetzt geweſen. — Der erſte Vice-Prä⸗ 
ſident des Hauſts, Herzog von Ujeſt, gehört der gemäßigt fonjer- 
vativen Partei an, doch fehlt es uns an Anhaltspunkten für 


Beurtheilung, wie weit dieſe „Mäßigung“ geht N — 


Hobenlobe-Oebringen, if am 27. Mai 1816 u € 


x 80 8 ’ — 
ren; am 1. Januar 1849 trat er auf Grund der Abtretungs-Ur⸗ 


kunde feines Vaters und eines Familien- Vertrages in den Beſitz 
des Fürſtenthums Hohenlohe-Oehringen in Württemberg und der 
Majoratoherrſchaften; ſeine Beſitzungen in Schleſien (Kreis Coſel) 
ud durch Kabinets Ordre des Königs vom 18. Oktober 1861 
zum Herzogthum Ujeſt erhoben und iſt ihm der Herzogstitel ver- 
liehen worden. 

— Die heutige Pröſidentenwahl hat bewieſen, daß die beiden 
großen Parteien im Reichsrathe ſich ungefähr die Waage halten 
und die Entſcheidung von Kompromiſſen von den kleinen Fraktionen 
abhängt. Bei der engeren Wahl des erſten Präſidenten muß ten 
6 Stimmen, wahrſcheinlich der freien konſervativen Vereinigung, 
dem Präſidenten Simſon zugeführt werden, um den Ausſchlag zu 
geben. Die Polen ſtimmten durchwetz für v. Wächter, was einer 
Wahlenthaltung ziemlich gleich kam. 

— Unter dem 28. Februar wird der „Schleſ. Zeitung“ von 
hier geſchrieben: Geſtern Abend fand wiederum eine Verſammlung 
der national-liberalen Mitglieder des Reichstages ſtatt. Sie war 
recht zahlreich beſucht: es mochten etwa 60 Perſonen zuſammen 
ſein, unter ihnen auch Graf Schwerin und Simſon von den 
Altliberalen. Von Berliner bisherigen Abgeordneten waren von 
Unruh, Tweſten, v. Hennig, Lasker, Michaelis zugegen; von Schle⸗ 
ſten Guſtav Freitag, Falk-Glogau, die Grafen v. Henkel und zu 
Dohna, Ridel-Brieg und Roepell⸗Hirſchberg. Außerdem bemerkte 
ich von bekannteren Perſönlichkeiten noch Miquél und Römer aus 
Hannover, Meier - Bremen und Chapeaurouge - Hamburg, Her- 
genhahn - Nafjau, Franke - Holftein. Rudolf v. Bennigſen eröff⸗ 
nete und leitete die Verhandlungen, welche ſſch weſentlich um die 
Frage bewegten, ob es ſchon jetzt an der Zeit ſei, ein ſcharf for⸗ 
mulirtes Programm aufzuſtellen, damit ſich an dieſem die verſchlede⸗ 
nen Elemente und Richtungen der Verſammelten entweder ſcheiden 
oder vereinigen könnten. Es kam zwar zu keiner Abſtimmung, 
weder über dieſe, noch über andere, im Laufe der Verhandlungen 
aufgeworfene Fragen; allein es trat doch zunächſt eine allgemeine 
Uebereinſtimmung darüber heraus, daß man den von der Regierung 
vorgelegten Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
weder, wie die Konſervativen, en bloc annehmen, noch, wie dle 
Linke, en bloc verwerfen, ſondern den Verhandlungen des Reichs- 
tages zu Grunde legen und möglichſt verbeſſern wolle. Auch über 
die Richtung, in der dieſe Verbeſſerung ſtattzufinden babe, war man 
im Allgemeinen dahin einverſtanden, daß man nicht unter die Linie 


der Rechte binabgehen müſſe, welche die Verfaſſung aller Bundes⸗ 


länder bis jetzt ihren Ständen gewährt hätten, vor Allem derjeni⸗ 
gen Rechte, welche ſich auf das Budget bezogen. Zwar fehlte es nicht 
an Stimmen, welche ſchon jetzt als Fundament der neuen Parteibil- 
dung den Saß aufgeftellt wiſſen wollten, daß die Erlangung eines 
Budgetrechts nach Maßgabe der preußiſchen Verfaſſung die con- 
ditio sine qua non einer Vereinbarung mit den Regierungen 
überhaupt ſein müſſe. Allein die Verſammlung war offenbar nicht 
geneigt, ſich durch ſolche Erklärung ein für allemal ſchon jetzt zu bin⸗ 
den, wenn man auch auf der anderen Seite die Wahrheit deſſen 


nicht verkannte, was namenklich o. Bennigſen betonte: die Parte 
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für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
1 
— E a Tenre — 


n Stolz und i 
1 * 7 


— Im Nachſtebenden geben wir einige biographiſche Notizen 
über die Perſonen der drei Präsidenten des gegenwärtig bier tagen⸗ 


1810 zu Königsberg in Preußen geboren, der Sohn eines Kauf 


wurde 1831 Docent an der Univerfität Königsberg, 1836 ordent⸗ 


Im Mat 1848 wurde er von feiner Vaterſtadt 
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müſſe ſich gegen Rechts und Links nicht allein durch Negation, ſondern 
auch durch eine beſtimmte Poſition unterſcheiden. Die nächſten Tage 
werden nun wohl ergeben, ob es gelingt, eine ſolche Pofition zu fin- 


den, auf der ſich die Mehrzahl derer, die bereit ſind, ſich im Allge⸗ 
meinen einer national-liberalen Fraktion anzuſchließen, vereinigen kön⸗ 
nen. Hiervon hängt in der That das Schickſal jeder Mittelpartei ab. 
Denn in dem reinen Negiren der Extreme erſchöpft fie, wie bie 
bisherige Erfahrung zeigt, ſehr bald ihre Kraft; nur wenn ſie 
eigene poſitive Ziele ſich ſteckt und ihnen nachſtrebt, findet ſie ein 
lebenskräftiges Daſein und eine ſchöpferiſche Wirkſamkeit. 

— Die ſieben ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten haben ſich 
der liberalen Fraktion angeſchloſſen. 

— In der am 25. Februar c. ſtattgehabten Ziehung der 2. 
Klaſſe der 139. Osnabrücker Lotterie fielen folgende Hauptgewinne: 
1000 Thlr. auf Nr. 6561, 400 Thlr. auf Nr. 6428, 200 Thlr. 
auf Nr. 15,363 und 17,535. — Die Ziehung der 3. Klaſſe iſt 


auf den 25. März feſtgeſetzt. 

Berlin, 2. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 5. Sitzung. 
(Schluß.) Bei der Wahl eincs zweiten Vice⸗Präſidenten beträgt bie An⸗ 
zahl ſämmtlicher abgegebenen Stimmzettel 227. Davon find fünf ungültig, 
1, weil er leer war; 2, weil ſie acht Namen enthielten, anſcheinend für 
die ſpätere Schriftführer⸗Wahl; 2, weil ſie nur den Namen Braun und 
Dr. Braun enthielten, dieſe Bezeichnung aber, da es zwei Abgeordnete mit 
Namen Braun giebt, nicht ausreicht. Es bleiben ſomit 222 gültige Stim⸗ 
men. Die abſolute Maſorität beträgt 112. Davon find gefallen auf den 
Abgeordneten von Bennigſen 114; den Abgeordneten Haberkorn 95; den 
Abgeordneten Dr. von Waechter 8; den Abgeordneten Dr. Braun (Wies⸗ 
baden) 2; den Abgeordneten Graf Eberhard zu Stolberg 1; den Abgeord⸗ 
neten Windthorſt 1 und den Abgeordneten Freiherrn v. Rothſchild 1 Stimme. 

Es iſt alſo der Abgeordnete v. Bennigſen für die nächſten 4 Wochen 
zum zweiten Vice-Präfiventen gewählt. Auf die Anfrage des Präſidenten, 
ob er die Wahl annehme, erwidert der Abgeordnete v. Bennigſen: Hr. Prä⸗ 
ſident! Ich nehme die auf mich gefallene ahl an mit aufrichtigem Danke 
für die mir dadurch erwieſene hr. . 

Präſident Dr. Simſon: Wir kommen nun zur Wahl der Schriftfüh⸗ 
rer. Ich bemerke, daß dieſelbe für die Dauer der ganzen Seſſion gilt. Die 
Stimmzettel ſind mit acht Namen zu bezeichnen. Ich ſchlage vor, die Er⸗ 
mittelung des Wahlergebniſſes den drei Präſidenten in Verbindung mit den 
gegenwärtigen Herren (Jugend-) Schriſtführern zu überlaſſen, und das 
Präſidium auch gleichzeitig zu autoriſtren, in das von der Konſtituirung 
des Reichstages an das Bundespräſidium zu richtende Schreiben auch die 
Namen der von uns ermittelten Schriftführer aufnehmen zu dürfen. 5 

Das Haus iſt damit obne Widerſpruch einverſtanden. Nach Beendi⸗ 

ung der Wahl der Schriftführer erklärt der Präſident Dr. Simſon: 
Mein Vorſchlag geht dahin, die nächſte Sitzung auf Montag 11 Uhr anzu- 
ſetzen. Ich bitte, mich zu autoriſiren, auf die Tagesordnung zu ſetzen: 1) 
Entgegennahme der Vorlagen der verbündeten Regierungen durch den Herrn 
Vorſitzenden der Bundeskommiſſarien; 2) Berathung über die geſchäſtliche 
Behandlung der beiden, auf die Geſchäftsordnung che der Anträge; 3) 
Wahlprüfungen. Da kein Widerſpruch erfolgt, ſo ſchließt der Präſident die 
Sitzung um 4, Uhr mit dem Zuſatze, daß die Abtheilungen Montag 
ſrüb 9%, Uhr behufs Fortſetzung der Wahlprüfungen zuſammenzutreten ge⸗ 
denken. 

Bei der Wahl der Schriftführer haben vorausſichtlich die Abgeordne⸗ 
ten Graf Baudiſſin, von Schöning, von Wurmb, Delius, von Unruh⸗Bomſt, 
Forckel, Dr. Falk und von Kleinſorgen die meiſten Stimmen erhalten. 

Hannover, 28. Februar. Bekanntlich war König Georg 
Großmeiſter der hannoverſchen Landesloge, nicht durch Wahl, wie 
eigentlich der Ritus erheiſcht, ſondern durch Selbſtoktroyirung. 


Man erwartet jetzt, daß die entſtandene Vakanz benutzt werden 
Falten 


e, um zu jenem Ritus zurückzukehren. Statt deſſen iſt un⸗ 
längſt ein Schreiben aus Hietzing an die bieſige Loge eingegangen, 
worin König Georg, und zwar in ſeiner Eigenſchaft als ſolcher 
(mit der alten Eingangs formel: Wir Georg, von Gottes Gna⸗ 
den“) einen deputirten Großmeiſter in der Perſon eines Herrn von 
Bockelberg ernannt. 

Ausland. 

Paris, 28. Februar. (Sp. Ztg.) Der geſtrige Ball in 
den Tuilerien war ungemein glänzend; man bemerkte u. A. die 
Ex⸗Königin Chriſtine und den Bruder des Vietkönigs von Egypten. 
— In der Amtswelt berrſchte eine freudig bewegte Stimmung 
über das Reſultat der Debatte in dem geſetzgebenden Körper und 
ſelbſt die gewöbnlich undurchdringlichen Züge des Kaiſers hatten 
dem Ausdruck einer ſichtlichen Genugthuung Plaz gemacht. Die 
Bedeutung der geſtrigen Abſtimmung iſt auch heute noch der Mit- 
telpunkt der politiſchen Unterhaltung und wird es noch einige Tage 
bleiben, bis die von Thlers angeblich für Sonnabend angekündigte 
Interpellation über die auswärtige Politik neuen Stoff geben wird. 
Am 13. März v. J. ſtimmten 61 Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers für ein Amendement, welches eine Erweiterung der poli- 
tiſchen Freiheiten in Betreff der Preſſe, des Vereinsrechtes, der 
Attribute jener Körperſchaft u. A. befürwortete, und dieſe Oppoſition 
iſt durch die neueften Reform⸗Dekrete in dem Maße befriedigt, daß 
ſie, wie die geſtrige Abſtimmung gezeigt, wieder in den Schooß der 
Majorität zurückgekehrt if. Dieſe letztere ſteht nun wieder wie 
früher in geſchloſſener Reihe da, und zwiſchen Rouher und Favre, 
die in den letzten Sitzungen die entgegengeſetzten Anſichten mit 
gleichem Talente verfochten haben, giebt es nun eine unausfüllbare 
Kluft; es fehlt von jetzt ab an dem Verbindungsgliede, welches 
die ſogenannte konſtitutionelle Oppoſition zwiſchen der Majorität 
und der äußerſten Linken bildete. Es bedarf keines weiteren Hin- 
weiſes auf die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes. Die Geſinnungen der 
Majorität ſind im Ganzen genommen auch der Ausdruck der großen 
Maſſe des Volkes, welches ſtufenwels politiſch heranzubilden das 
Ziel der Kalſerlichen Politik iſt. 

Spanien. Nach Berichten aus Madrid vom 26. Februar 
hat ein großer Theil der Madrider Studenten ſich geweigert, den 
Vorleſungen anzuwohnen. Die Neglerung ergriff in Folge deſſen 
ſofort großartige Vorſichtsmaßregeln. Den Aus bruch eines größe- 
ren Aufſtandes erwartet ſie jedoch erſt für Ende dieſes Monats. 


Pommern. 
Stettin, 4. März. In der morgenden Stadtverordneten ⸗ 


Sitzung gelangt eine Vorlage wegen Abänderung des Statuts der 


Sparkaſſe zur Berathung. Wie man uns nun mittheilt, ſoll es 


ſich u. A. auch darum handeln, den Zinsfuß für Einlagen bei der 
Kaſſe fernerhin auf nur 2½ pCt. zu normiren, ſowie eine Ver⸗ 


längerung der bieherigen Kündigungefriſten feſtzuſezen. Im Falle 


der Beſtätigung dieſer Mittheilung halten wir es indeſſen kaum 
für möglich, daß die Stadtverordneten einer derartigen Vorlage 


ihre Zuſtimmung erthellen werden; es würden durch die Herab- 


ſetzung des Zinsfußes, gewiß zum bald höchſt fühlbar werdenden 
Nachtheile der ſtädtiſchen Finanzverwaltung, der Sparkaſſe nicht 
unbedeutende Kapitalien entzogen werden, da es entſchieden nicht 
an Gelegenheit fehlt, Gelder, ſelbſt in kleineren Beträgen, nicht 


nur eben jo ſicher, ſondern auch vortheilhafter anderweitig zu pla⸗ 


eiren. Selbſt ein zeitweiſer erheblicher Geldzufluß würde unſeres 
Erachtens die beabſichtigte Maßregel nicht rechtfertigen. In ver⸗ 
ſchiedenen Städten der Provinz (fo namentlich auch, wie unten ge- 
meldet wird, in Anklam) haben die ſtädtiſchen Behörden neuerdings 
den Zinsfuß für Sparkaſſen⸗Elnlagen ſogar auf 4 pCt. erhöht, 

— Seit ungefähr 8 Tagen wird der Schuhmacher H. hier- 
ſelbſt vermißt. Derſelbe zeigte bereits ſeit einiger Zeit Spuren 
von Tiefſinn und hat ſich von Haufe unter der Angabe entfernt, 
daß er eine kleine Geſchäftsreiſe nach Möhringen und Stöwen 
machen wolle. 

— Die öffentliche Aufmerkſamkeit verdient auf ein ziemlich 
junges mit brauner Jacke und ſchwarzem Rock bekleidetes Frauen- 
zimmer von mittlerer Größe gerichtet zu werden, welches in dieſen 
Tagen mehreren kleineren Kindern, die Schulgeld bei ſich führten, 
dasſelbe unter allerlei Vorſpiegelungen abzuſchwindeln gewußt hat. 

— Vor mehreren Tagen find wiederum aus einer Boden- 
kammer des Hauſes Frauenſtraße Nr. 49 mittelſt gewaltſamen Ein- 
bruchs verſchiedene Kleidungaftüde geſtoblen. 

— In der verfloſſenen Nacht wurde ein Arbeiter Ewald auf 
der grünen Wieſe in Grabow durch einen Wächter wegen Verdacht 
des Diebſtahls verhaftet. 

— Geſtern Nachmittag um 3 ½ Uhr rückte die Feuerwehr 
nach dem Hauſe Roßmarktſtraße Nr. 5 aus. In einem Zimmer 
jenes Hauſes war ein mit Torf gefüllter Korb auf nicht näher er⸗ 
mittelte Weiſe in Brand gerathen, letzterer aber bereits gedämpft, 
ſo daß es der Thätigkeit der Feuerwehr nicht weiter bedurfte. 

— Ein liederlicher vagabondirender Schmiedegeſelle, der mehr⸗ 
fach, ſelbſt unter Drohungen mit einem Meſſer, gebettelt, wurde 
geſtern verhaftet. 

— Ebenſo wurde geſtern der 11½ jährige Knabe Fiebelkorn 
und der 14 jährige Knabe Klempke, zwei bereits beſtrafte höchſt ver- 
ſchmitzte Jungen, welche gemeinſchaftlich bei verſchledenen Bäckern 
und Händlern Diebſtähle verübt, verhaftet. 

— So weit bis jetzt bekannt, hat im Wahlkreiſe Greifswald⸗ 
Grimmen Baumſtark 5168, v. Behr 2053 Stimmen erhalten. 

— Berjeut find der Kreisrichter Ludwig in Bärwalde, der 
Kreisrichter Dr. Altmann in Köslin, beide als Stadtrichter an 
das Stadtgericht in Berlin. 

— Die alle drei Jahre bisher hier abgehaltene Direktoren 
Konferenz der höheren Lehranſtalten wird, wie die „N. 
St. 3." berichtet, während der Pfingfiferien ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. die Geſundheitspflege in den höheren 
Lebranſtalten, ein Gegenſtand, welcher in der neueſten Zeit die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit anf ſich gezogen und auch in pädagogtſchen 
Blattern die verdiente Würdigung gefunden hat. Die Geſundhelts⸗ 
pflege in den niederen Schulen wurde u. a. in einem Hefte des 
Stiehlſchen Centralblattes im vorigen Jahre eingehend behandelt 
und ſoll der betreffende Artikel bel den Berathungen der Direk- 
toren-Konferenz als Anhalt dienen, 

* Pyritz, 1. Marz. Das Muſſkkorps des 9. Infanterle⸗ 
Regiments (Colberg) aus Stargard gab geſtern Abend hier im 
Schulz'ſchen Hotel ein Konzert, welches ſowohl bezüglich der Wahl 
der einzelnen Piecen als in Betreff der Ausführung allgemeinen 


Beifall fand. Der Saal war von Zuhörern faſt überfüllt und 


ſoll die Einnahme 90 Thlr. betragen haben. 

Anelam, 28. Februar. In heutiger Sitzung der Stadt- 
verordneten-Verſammlung kamen u. A. folgende Vorlagen zur Be- 
rathung: Ein Antrag des Magiſtrats vom 15. v. M., nach welchem 
die Einlagen der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtatt wie bisher nur mit 
3½ pt. künftig mit 4 pCt. verzinſt werden, wird von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. — Die in letzter Zeit in Anclam jo häufi⸗ 
gen Feuersbrünſte haben die Vermuthung wachgerufen, daß dieſelben 
von böswilliger Hand vorſätzlich angelegt ſelen. Die Verſammlung 
bewilligt 50 Thlr. Prämie für Denjenigen, der einen Brandſtlfter 
zur Anzeige zu bringen vermag, welcher abſichtlich ein ſolches Ver⸗ 
brechen verübt. — Der zum unbeſoldeten Stadtrathe erwählte Ren- 
tier Hilgendorff hat angezeigt, daß er unter keinen Umſtänden 
die Wahl annehmen wolle. Die Verſammlung beſchließt nach län- 


gerer Diskuſſton, von einem neuen Erſuchen an Herrn Hilgendorff, 


die Wahl anzunehmen, abzuſtehen, desgleichen auch die nach der 
Städte-Ordnung erlaubte Zwangsmaßregel nicht in Ausführung zu 
bringen, ſondern eine Neuwahl nach 14 Tagen vorzunehmen. — 
Die von der Verſammlung zu unbeſoldeten Stadträthen erwählten 
Herren Hotelbefiger Böhmer und Rentler Lauer haben Seitens der 
K. Regierung zu Stettin die Beſtätigung erhalten. — Ein Rejfript 
der K. Regierung zu Stettin, betreffend die Wahl des Herrn Stadt- 
rath Peters zum beſoldeten Beigeordneten kommt hierauf zum Vor⸗ 
trage. Die Verſammlung vollzieht den Wahlakt und erhielt Herr 
Peters von 21 Anweſenden 20 Stimmen; ein Stimmzettel war 
unbeſchrieben. 


Neueſte Nachrichten. 
Elberfeld, 2. März, Abends. Laut offizieller Anzeige hat 


bei der Nachwahl im Kreiſe Kempen Profeſſor Michelis von 6652 


abgegebenen Stimmen 4109 erhalten. 

Frankfurt a. M., 3. März, Mittags. Ueber das zwi⸗ 
ſchen Preußen und dem Herzog von Naſſau abgeſchloſſene Ueber- 
einkommen bringt das „Frankfurter Journal“ folgende Mittheilung: 
Der Herzog erhält dle Schlöſſer Biebrich, Weilburg, Königſtein, 
Platte mit 2900 Morgen Waldareal und die Hälfte der bisherigen 
Domaineneinkünfte, außerdem iſt dem erſtgeborenen Prinzen eine 
Apanage von 36,000 fl. zugeſichert. Herzog Adolf wird am 10. 
d. M. in Biebrich erwartet. 

Munchen, 2. März, Abends. Gegenüber den mehrfach 
auftretenden Gerüchten von Vertagung des Landtags wird be⸗ 
ſtimmt verſichert, daß die diesjährige Seſſton noch auf mehrere Wo⸗ 
chen verlängert werden wird. 

Wien, 2. März. Wie die „Preſſe“ vernimmt, hat ſich die 
Regierung in einer geſtern ſtattgefundenen Konſeileſitzung für die 
Auflöfung des mähriſchen und krainiſchen Landtages entſchleden. 
Die desfallſige Entſchließung des Kaijers dürfte erſt in einigen 
Tagen veröffentlicht werden. 

Wien, 3. März, Morgens. Bezüglich des neuen Pfand- 
brief⸗Anlehens erfährt die „Preſſe“, es ſet zwiſchen der Reglerung 
und einem Parifer Konfortium eine Abmachung getroffen, wonach 
letzteres die ganze Summe zum Kurſe von 60½ pCt. übernimmt, 
Sollte durch Ueberzeichnungen ein Mehrerlös erzielt werden, jo 
gehört der Gewinn an der Kuröbifferen; bis 71 pCi. dem Konſor⸗ 


u 


tium allein, bis 76 wird der Gewinn zwiſchen der Regierung u 5 0 
dem Konſortium getheilt. 5 


Peſth, 2. März, Nachmittags. In der heutigen Sitzung Ei 


des Unterhauſes wurde die Vorlage, betreffend die Forterhebung 
der Steuern, mit einigen unweſentlichen Abänderungen angenommen. 


In der heutigen Abendſitzung kommt die Vorlage, betreffend die 
Rekrutenaushebung, zur Berathung. = 

Peſt, 2. März, Nachts. In feiner heutigen Abendſitzung 
nahm das Unterhaus die Regierungsvorlage, betreffend die Rekruten⸗ 
Aus hebung, nach faſt dreiſtündiger Debatte mit großer Majorität 
unverändert an. 

Lemberg, 2. März, Nachmittags. Der galiziſche Landtag 
beſchloß in heutiger Sitzung mit 99 gegen 34 Stimmen, den 
Reichs rath zu beſchicken, nachdem der Adreßentwurf der rutheniſchen 
Partei abgelehnt worden war. 

Paris, 3. März, Morgens. Der „Monteur“ meldet: Ein 
Rapport des Kriegeminiſters, Marſchall Niel, ſchlägt die Ernennung 
des Generals Ladmirault zum Kommandanten des zweiten und des 
Generals Goyon zum Kommandanten des ſechsten Armeekorps vor. 
Graf Rayneval iſt zum franzöſiſchen Geſandten in Weimar ernannt 
worden. Der Schiffbruch des Transportdampfers „Gtronde“ beftä- 
tigt ſich. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

Trieſt, 2. März. Eine von hier nach Üdine an Garibaldi 
abgegangene griechiſche Deputation iſt von demſelben ſofort empfan⸗ 
gen worden. Garibaldi gab die Verſicherung, daß in ganz Italien 
eine für Grlechenland günſtige Stimmung herrſche. Er habe ſei⸗ 
nen Sohn Rieciotti und mehrere Offiziere zur Unterſtützung der 
griechlſchen Bewegung nach Kandia geſchickt und werde unter gün⸗ 
ſtigen Umſtänden ſelbſt dorthin gehen. 

Konſtantinopel, 1. März. Ein Artikel des „Levant 
Herald“ hat große Senſation erregt. In demſelben wird die be⸗ 
deutende Ausbreitung, welche die jung⸗türkiſche Partei unter Mur 
ſelmännern und unter Chriſten gewonnen habe, hervorgehoben. Der 
Schluß des Artikels weiſt darauf hin, daß dieſe Partei unter ihrem 
Führer Muſtapha-Paſcha berufen ſei, den bedeutendsten Einfluß 
1045 die Geſchicke und auf, die Angelegenheiten des Landes aus⸗ 
zuüben. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 4. März. Reichstag. Bismarck überreicht den 
Entwurf der Bundes verfaſſung und betont dabei die Nothwendig⸗ 
keit, den Entwurf bis zum 18. Auguſt fo aus zuführen, daß auch 
die Landtage ihre Entſcheidung getroffen haben. 

Petersburg, 3. März, Abende. Bel einem geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Banket brachte Großfürſt Nikolal einen Toaſt auf die 
tapfern griechiſchen Freiwilligen aus, welche gegenwärtig fo viel Tel 
den, jo heroiſch kämpfen u d ſterben, und deren Brüder während des 
Krimkrieges die einzigen Verbündeten Rußlands geweſen ſind. 

Durch Kalſerlichen Ukas iſt nunmehr die Aufhebung der Leib” 
eigenſchaft auch auf die Bauern in Mingrellen ausgedehnt worden. 

London, 4. März. Peel, Cranbourne und Carnarvon find 
aus dem Minifterium ausgetreten. Pakington übernimmt daz 
Kriegsminifterium, Northeote Indien, Cave Handel, Richmond 
oder Buckingham Kolonlen. 8 — 

Börſen⸗ Berichte 

Stettin, 4. März. Witterung: trübe. Temperatur 3% N. 

Wind: SW. e 
An der Börſe. 


Weizen feſt und etwas höher, loco pr. 85pfd. gelber und weißb ntet 
8286 A, bez., geringer 72—81 & bez., 83—8öpfd. 2 Frübiahl 
83%, Yu 84 & bez. und Br., Mai- Juni 84 % Br., Juni - Jull 
84½ Ag Br. 


Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 5456 ½ , bez 
rühjahr 53, 52½, % bez., Mai⸗Juni 5314, 53, 53½ 9 bez. I 
d., Juni⸗Juli 54, 53½, / , bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 1 
Rappkuchen 1 Thlr. 20 Sgr. J bez. u. Br. 
RNäb öl ohne Umfag loco 117 % Br., März 11½ Br., April 
Mai 11½ . Br., September Oktober 11%, 94 Br. N 
Spiritus flille, loco ohne Faß 16%, . bez., mit Faß und ob 
Faß im Verbande 167½, Ag bez, Frühjahr 16, % . bez., Mal- Ju 
102; 34 Br., Yuni-Juli 17 Br. ie 


tele n, den 4. März, 
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